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Einführung

So genannte „Superfoods“ wie    
Quinoa1, Amarant oder Chia sind 
voll im Trend. Doch die steigende 
Nachfrage nach diesen insbeson-
dere in den Andenländern Latein-       
amerikas kultivierten Nahrungs-
pflanzen bringt eine Reihe von 
Problemen mit sich, die bisher 
kaum beachtet werden. Mit diesem 
Material soll den Jugendlichen am 
Beispiel von Quinoa nahegebracht 
werden, über die eigene Beziehung 

zu Lebensmitteln nachzudenken.
Im Modul 1 lernen die Jugendli-
chen anhand von Einzel- und Grup- 
penaktivitäten die Geschichte der 
Quinoa kennen. Aus einer deko-
lonialen Perspektive2 heraus wird 
den Jugendlichen die Beziehung 
derjenigen zu Quinoa näherge-
bracht, die das Getreide, das ihnen 
als heilig gilt, seit Jahrtausenden 
kultivieren. Im Modul 2 werden die 
Charakteristika und Nutzung dieser 

ähnlich wie Getreide verwendeten 
Körnerfrucht erläutert. In Modul 3 
wird diese Perspektive durch einen 
kritischen Blick auf den rasanten 
Anstieg des Anbaus und Exports 
von Quinoa für den globalen                                                                                 
Markt und die damit einherge-                                                                              
henden Folgen für die Quinoa-                                                            
Bäuer*innen  Lateinamerikas (Abya 
Yala3) ,  ihre Ernährung,  lokale 
Wirtschaft und Umwelt erweitert.

1.Auf Spanisch “Quinua”.
2.Die dekoloniale Perspektive ermöglicht es uns, das Fortbestehen kolonialer Verhältnisse in der heutigen Gesellschaft kritisch in den Blick zu nehmen
3. So nannten die Guna- oder Cuna-Indigenen den amerikanischen Kontinent vor der Kolonisierung. Seit einigen Jahren verwenden indigene Organisationen und 
Bewegungen zunehmend diese Bezeichnung, um sich von dem europäischen Begriff Amerika abzugrenzen.



 
Lernziele des 
Lehrmaterials

Anhand des Fallbeispiels Quinoa soll 

dieses Bildungsmaterial das Bewusstsein 

für die Probleme schärfen, die durch den 

industriellen Anbau, globalen Handel und 

Konsum von Agrarprodukten aus dem glo-

balen Süden verursacht werden können. Die 

Schüler*innen denken über die Auswirkungen 

des Konsums von „Superfoods“ wie Quinoa in 

Europa auf die bäuerlichen Gemeinschaften 

in den Herkunftsländer dieser Nahrungs-

mittel nach, hinterfragen hierzulande 

bestehende Ernährungsgewohnhei-

ten und entwerfen Vorschläge 

für eine alternative Er-

nährungsweise.

Für wen ist das 
Material?
Das Bildungsmaterial richtet sich an 
Schüler*innen der Sekundarstufe II. Die      
Inhalte  eignen sich für den Einsatz im                     
Kurshalbjahr 3: Eine Welt - globale Fragen         
(“Nachhaltige Entwicklung / Lernen in 
Globalen Zusammenhängen”)

Aufbau des 
Bildungsmaterials
Dieses Lernpaket besteht aus 3 Modulen, die 
sowohl unabhängig voneinander als auch 
zusammen oder abwechselnd verwendet 
werden können. Für die Anwendung des 
Materials wurde eine einfache Methodik mit 
verschiedenen Aktivitäten entwickelt, die 
das Lese-, Schreib-, Sprech- und Hörverste-
hen stärken und mit unterstützendem Mate-
rial wie Glossaren, Texttranskriptionen usw. 
bearbeitet werden können. Die meisten der 
Aktivitäten können in Gruppen durchgeführt 
werden. Einzelne Aktivitäten erfordern nicht 
unbedingt eine pädagogische Unterstützung.

Ablauf 

                                       
Quinoa ist eine der ältesten Kulturpflan-
zen der Andenregion, die seit etwa 6000 
Jahren angebaut wird. An deren Domes-
tikation - also der allmählichen Umwand-

lung von einer Wildpflanze in eine Kulturpflanze – und Erhaltung waren große indigene Kultu-
ren wie die Tiahuanacota- und Inka-Kultur beteiligt. Die heutigen Hauptanbaugebiete liegen in 
Peru und Bolivien, wo Quinoa ein traditionelles Grundnahrungsmittel darstellt.
Für die spanischen Eroberer waren Quinoa und Amarant ein „Armeleuteessen“, doch der      
einheimischen Bevölkerung galten diese Pflanzen als heilig. Da sie auch für religiöse Zeremo-
nien verwendet wurden, verboten die christlichen Missionare den Anbau. Im ersten Modul 
beschäftigen wir uns mit der Geschichte der Beziehung zwischen den einheimischen latein- 
amerikanischen Bevölkerungen und Nahrungsmitteln wie Quinoa von der vorkolonialen Zeit 
bis heute. Das zweite Modul mit dem Titel “La quinua generosa” gibt einen Einblick in die 
besonderen Charakteristika und die Verwendungsmöglichkeiten der Quinoa.
In den 1980er Jahren führte der Anstieg der Preise für Getreide wie Weizen in Lateinamerika 
zu einer Rückbesinnung auf den Anbau und Verzehr lokaler Getreidesorten. Nachdem Nah- 
rungspflanzen wie Quinoa auf den lateinamerikanischen Binnenmärkten (wieder) mehr Ver- 
breitung fanden und deren zahlreiche positive Eigenschaften wie der hohe Nährwert bekann-
ter wurden, erklärte die Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen 
(FAO) das Jahr 2013 zum Internationalen Jahr der Quinoa. Die Nahrungspflanze wurde nun 
einerseits als  Hoffnungsträgerin der Ernährungssicherung gehandelt, andererseits wurde das                           
Getreide in Europa zu einem neuen Lifestyle-Produkt gesunder Ernährung. Anbau und 
Export des „hippen Korns“ erfuhren damit enorme Zuwachszahlen, doch konnte die klein-
bäuerliche Landwirtschaft von dem Boom profitieren? Das Beispiel Quinoa zeigt ein wider- 
sprüchliches Bild. Zwar haben kleinbäuerliche Familien der Region teils ein neues Einkommen 
gefunden und der Anbau von Quinoa wurde für die indigenen bäuerlichen Bewegungen zu 
einem wichtigen Baustein in ihrem Kampf für Ernährungssouveränität. Doch durch die welt- 
weite Nachfrage sind die Preise gestiegen und die traditionelle Ernährung wurde für ärmere 
Bevölkerungsschichten zunehmend unerschwinglich. Zudem erfolgt der Anbau der Quinoa zu-
nehmend unter der Regie der Agrarindustrie, was u.a. zum Verlust der Vielfalt der nun oftmals 
in Monokultur angebauten Quinoa-Pflanzen führt oder prekäre Arbeitsbedingungen für die-
jenigen mit sich bringt, die in der Quinoa-Produktion tätig sind. Und die Möglichkeit, Quinoa 
weltweit in verschiedenen Regionen anzubauen und die Dynamik der Agrarindustrie können 
sowohl für die kleinbäuerlichen Produzent*innen als auch für die regionalen Konsument*in-
nen der Quinoa zu unkalkulierbaren Preisschwankungen beim Kauf- und Verkauf des Produkts 
führen – mit schwerwiegenden Auswirkungen auf die wirtschaftliche Lage der kleinbäuerli-
chen Landwirtschaft und die Ernährungssicherheit insbesondere der ärmeren Bevölkerung.
Diese Problemlagen werden im dritten Modul vertieft behandelt und sensibilisieren die  
Schüler*innen einerseits für die globalen Folgewirkungen von Ernährungsgewohnheiten und 
andererseits dafür, woher die Produkte stammen, die sie essen und welche Realitäten hinter 
der Produktion, dem Handel und dem Konsum bestimmter Lebensmittel stehen. Andererseits 
werden sie angeregt, Alternativen zu entwickeln, die darin liegen können, den Verzehr lokaler 
Nahrungsmittel zu bevorzugen.

 KONTEXT

INHALTE FUNKTIONALE KOMMUNIKATIVE 
KOMPETENZEN

Modul 1. Quinua, historia y pueblos 
ancestrales. (45 – 60 min)

Schreiben, Hörverstehen, Sprechen

Modul 2. La quinua generosa. (45 min) Hörverstehen, Sprechen

Modul 3. Moda, super food, la migración 
forzada de la quinua a Europa. (90 min)

Leseverstehen, Schreiben, Sprechen



Autor*innen: Alexandra Portero Navarrete 
und Llanquiray Painemal 
Layout: Ocote
Bilder: gemeinfrei 
Druck: Hinkelstein, 10997 Berlin 
FDCL-Verlag, Berlin 2022
Gedruckt auf 100% Recyclingpapier

Gefördert von Engagement Global im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) und mit freundlicher Unterstützung der Landesste-
lle für Entwicklungszusammenarbeit (LEZ) Berlin. Der Inhalt der Veröffentlichung liegt in der 
Verantwortung des FDCL; die hier dargestellten Positionen geben weder den Standpunkt von 
Engagement Global gGmbH und des BMZ noch der LEZ Berlin wieder. 

Vielen Dank an alle, die bei 
der Erstellung der Materialien 
unterstützt haben.

Diese Arbeit ist lizenziert unter einer Creative Commons
Namensnennung – Nicht-kommerziell – Weitergabe unter gleichen 
Bedingungen 4.0 International Lizenz (CC BY-NC-SA 4.0).

Neben Arbeitsblättern finden Sie hier weitere 
Hintergrundinformationen zur Unterrichtsvorbereitung.

Hier finden Sie weitere Materialien für den Spanischunterricht: 
https://www.fdcl.org/themen/globales-lernen/  
Für Workshop-Anfragen, Anregungen und Feedback auf die 
Materialien: llanquiray.painemal@fdcl.org

Herausgegeben von: 
Forschungs- und Dokumentationszentrum 
Chile-Lateinamerika e.V. 
Gneisenaustr. 2A, 
10961 Berlin 
www.fdcl.org

Impressum

Link zu den Materialien
Link: https://www.fdcl.org/2022/01/quinoa/

//QR-Code


